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Kurz notiert

Gewitter flutete
wieder Keller
Aachen. Das starke Gewitter
am gestrigen Abend gegen 19
Uhr bescherte der Polizei in
kurzer Zeit rund 30 Anrufe.
Zahlreiche Gullydeckel wur-
den angehoben, die Feuerwehr
musste nach dem heftigen Re-
gen vollgelaufene Keller
leerpumpen.

Vortrag zur
Privatisierung
Aachen. Die Aachener Globa-
lisierungsgegner von „attac-ac“
veranstalten gemeinsam mit
der Volkshochschule Aachen
(VHS) am heutigen Dienstag,
19.30 Uhr, einen Vortrags-
abend zum Thema „Besser, bil-
liger, bürgernäher? – Hinter-
gründe und Abgründe der Pri-
vatisierung“, in dessen Rah-
men Dr. Werner Rügemer aus
Köln über „Privatisierung“
sprechen wird. Veranstaltungs-
ort ist das Forum der Volks-
hochschule in der Peterstraße.

Info-Abend für
Autofahrer
Aachen. Einen kostenlosen
Informationsabend bietet der
Technische Überwachungsver-
ein (TÜV) allen Autofahrern,
die ihren Führerschein verlo-
ren haben und diesen neu be-
antragen müssen. Experten des
TÜV beraten am heutigen
Dienstag, 18 Uhr, zum Unter-
suchungs- und Antragsverfah-
ren im TÜV Service-Center,
Kleinmarschierstraße 40/46.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

Die CDA lädt ins
Fraunhofer Institut
Aachen. Um „Chancen und
Risiken der Nutzung gentech-
nisch veränderter Kulturpflan-
zen“ geht es bei einer Vor-
tragsveranstaltung, zu der die
Christlich-Demokratische Ar-
beitnehmerschaft (CDA) am
Freitag, 22. Juni, einlädt. Zu
dem Referat im Fraunhofer-In-
stitut für Molekularbiologie,
Forckenbeckstraße 6, kommt
auch der Vorsitzende der CDU-
Landtagsfraktion, Helmut
Stahl, nach Aachen. Die Ver-
anstaltung dauert von 10 bis
12 Uhr. Nichtmitglieder der
CDA werden gebeten, sich per
Fax unter 0241/1894596 an-
zumelden.

Geschichten vom
Bauernhof
Aachen. Die Erzähler des Er-
zählkunstforums „Zwischen-
räume“ bringen am Freitag,
22. Juni, allerlei Geschichten
vom Bauernhof mit zum Jo-
hanneshof, Grindelweg 25.
Dort erzählen Henni Adam,
Regina Sommer, Fatou Lewal-
ter und Lotte von der Inde al-
len Interessierten ab drei Jah-
ren zwischen 11 und 15 Uhr
Geschichten von allem, was
kreucht, fleucht, vier Beine,
Flügel oder Flossen hat. Der
Eintritt kostet 50 Cent.

A-cappella-Musik
im Egmont
Aachen. Die Aachener A-cap-
pella-Gruppe „contACt“ tritt
am Mittwoch, 20. Juni, im
Rahmen des 3. „Café Concert“
im Egmont in der Pontstraße 1
auf. Es gibt mehrere kurze Auf-
tritte mit A-cappella-Gesang
aus dem umfangreichen Re-
pertoire der Gruppe. Der Kon-
zertabend beginnt um 20 Uhr,
der Eintritt ist frei.

Internationales
Traktortreffen
Aachen. Zahlreiche und zum
Teil sehr seltene Traktoren-
Oldtimer gibt es am kommen-
den Wochenende, 23. und 24.
Juni, auf dem Mitarbeiterpark-
platz der Firma Kohl, Neuen-
hofstraße, zu bestaunen. Denn
dort findet jeweils von 10 bis
18 Uhr das 12. Internationale
Treckertreffen statt. Anmel-
dungen als Aussteller sind
noch bis Freitag, 22. Juni, un-
ter " 0241/9209959 möglich.
Neben den Traktoren gibt es
zudem noch eine Hüpfburg
für Kinder sowie eine Tombo-
la.

LESELUST für die Kleinen
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Ort: Säulengelände am Lousberg, Zeit: 16 bis 17 Uhr 
Eintritt ist frei, Spenden sind willkommen.

Do., 28. Juni
„A“ 
Joke van Leewen
(ab 8 Jahren)

Do., 5. Juli
„Seltsame Begegnungen“
Spannende Geschichten
und Gedichte für Kinder
Hermann-Josef Schüren
(ab 8 Jahren)

Do., 12. Juli
„Echt krass“
Andreas Hauffe
(ab 12 Jahren)

Do., 19. Juli
„Wie ein Huhn die Welt
rettete“
Regina Sommer
(ab 4 Jahren)

Do., 26. Juli
„Das Blaue vom Himmel“
Liedermacher Christoph
Birken und Begleiter
(ab 12 Jahren)

Do., 2. August
„Sommergeschichten“
Sigrid Zeevart
(ab 8 Jahren)

Schriftwechsel an den Säulen unterm Ahornbaum
Thema der Leselust am Lousberg: „Korrespondenzen“. Mehr Kinder-Leselust in den Sommerferien, diesmal auch für Jugendliche.

Von unserer Redakteurin
Mirja Ibsen

Aachen. „Sehr geehrter Zuhörer,
sehr geehrte Zuhörerin . . .“ Stopp.
Ein Brief vom Literaturbüro Eure-
gio Rhein-Maas würde doch eher
so beginnen: „Liebe Leselusti-
gen!“ Das ist persönlicher, inti-
mer, ganz so, wie die Leselust am
Lousberg. Diesem Lesefest unter
dem Ahornbaum an den Säulen
des Lousbergs, wo sich Vorleser
und Lauscher bei einem (kostenlo-
sen) Glas Wein ganz nahe sind.
Aber warum überhaupt Briefe

schreiben? Na, weil das Thema für
die Leselust vom 2. Juli bis zum 2.
August „Korrespondenzen“ heißt.
Gemeint sind nicht nur Zwiege-
spräche zwischen Autor und Zu-
hörer. Die Korrespondenzen ste-
cken in den Werken der Poeten,
aber wenn am 2. Juli Julia Weite-
der-Varga, Christoph Leisten und
Christoph Wenzel abwechselnd
ihre Lyrik lesen, ist das auch eine
Art Schriftverkehr.

Christoph Leuchter und Harald
Claßen tauschen am 9. Juli eben-
falls etwas aus, und zwar Text und
Musik. Einen Schriftwechsel im

ganz wörtlichen Sinne gibt es,
wenn Jürgen Nendza und Richard
Martin aus „Double you“ lesen.
Da wird nicht nur die Schrift, son-
dern auch die Sprache gewechselt.
Denn Richard Martin, selbst Dich-
ter, hat Gedichte von Nendza ins
Englische übersetzt.

Eine rege Korrespondenz führt
das Literaturbüro auch mit der
Kultur Initiative Kornelimünster
(KIK). Ergebnis: Zum zweiten Mal
gibt es auch eine Leselust in Korn-
elimünster (3. August), und zwar
mit dem Besten aus der Aachener
Barockfabrik.

Inzwischen ist die Leselust so
bekannt, dass Dichter und Verlage
schon von sich aus beim Literatur-
büro anrufen (oder Briefe schrei-
ben) und mitmachen wollen.
„Aber wir bleiben unserem
Schwerpunkt treu, vor allem mit
Autoren aus der Region und vor
Ort zu arbeiten“, sagt Organisato-
rin Regina Sommer. „Wobei Köln
auch noch vor Ort ist“, sagt es –
und lacht. So sind diesmal zwei
Ingeborg-Bachmann-Preisträger
(Guy Helminger und Norbert
Scheuer) dabei und Autoren aus
Aachen, Belgien und den Nieder-
landen. Aus dem Aachener „Vor-
ort“ Köln kommt Andreas Hauffe,
der am 12. Juli aus seinem Jugend-
buch „Echt krass“ liest. Das Litera-
turbüro erweitert damit die Kin-
der-Leselust am Lousberg. Es wird
nicht nur jeden Donnerstag in den
Sommerferien um 16 Uhr gelesen,
es gibt jetzt auch Literatur für Ju-
gendliche. Auch der Liedermacher
Christoph Birken, der „Das Blaue
vom Himmel“ singt, richtet sich
an junges Volk ab zwölf Jahren.

Gelesen wird übrigens bei je-
dem Wetter, bei Regen unter Zel-
ten. Schirmaufspannen und öf-
fentliches Picknicken ist erlaubt.
„Liebe Grüße, Ihr Literaturbüro.“

LESELUST für die Großen

Ort: Säulengelände am Lousberg, Zeit: 20 Uhr 
Eintritt 4 Euro, für Mitglieder 3 Euro

Mo., 2. Juli
„brandung und brennwei-
ten“
Julia Weiteder-Varga,
Christoph Leisten, Christoph
Wenzel

Do., 5. Juli
„Etwas fehlt immer“
Guy Helminger

Mo., 9. Juli
„Amelies Abschiede“
Christoph Leuchter und
Harald Claßen (Musik)

Do., 12. Juli
„Die Baustelle nebenan “
Bruno Kartheuser, Robert
Schaus
Mo., 16. Juli
„Erstaunt rollen die Tage ab“
Frans Bude und Stefan
Wieczorek

Do., 12. Juli
„Phänomenologie der
Provinz“
Norbert Scheuer

Mo., 23. Juli
„Easy Deutschland“
Norbert Müller

Do., 26. Juli
Autoren aus dem
Autorentreffen in der
Barockfabrik

Mo., 30. Juli
„Double you“
Jürgen Nendza und Richard
Martin

Fr., 3. August, 20 Uhr
Best of Barockfabrik
im Innenhof der Reichsabtei
in Kornelimünster
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Freuen sich auf die Leselust am Lousberg und in Kornelimünster: Hella
Boegershausen (KIK), Christoph Wenzel, Anna Thormählen (KIK) und
Regina Sommer. Foto: Heike Lachmann

„Gute Projekte
finden Geld“
Bei der Vorstellung des geplanten Tuchwerks in
der Soers herrschte überwältigender Andrang. Was
ist erhaltenswert? Stiftung ist gegründet worden.

Von unserem Redakteur
Heiner Hautermans

Aachen. Es war schon erstaun-
lich, wie groß das Interesse war.
Selbst altgediente Haudegen wie
Axel Föhl vom Rheinischen Amt
für Denkmalpflege zeigten sich
überwältigt davon, dass mehr als
200 Interessierte den Weg in die
ehemalige Färberei Rzehak, zuletzt
Tuchfabrik Becker, an den
Strüwerweg gefunden hatten, Lau-
rensberger, ehemalige Mitarbeiter,
Rechtsanwälte, Musiker oder
Rentner, ein bunter Bevölkerungs-
mix, interessiert einfach an der Aa-
chener Textilvergangenheit oder
am Erhalt von Bewahrenswerten.

Und da hat sich einfach viel im
Bewusstsein der Bevölkerung ge-
tan, legte Föhl, der Referent für
Industriedenkmale, überzeugend
dar: „Als ich vor 33 Jahren anfing,
galt der Jugendstil noch nicht als
erhaltungswürdig.“ Das hat sich
inzwischen gründlich geändert,

dennoch sei es ein weiter Weg ge-
wesen, die Denkmalpflege von äs-
thetisch ansprechenden, in ir-
gendeiner Form „schönen“ Ge-
bäuden auf Zweckgebäude in In-
dustrie, Versorgung und Verkehr
auszudehnen. Nicht nur durch
zwei Weltkriege seien wertvolle
Bauwerke zerstört worden, auch
nach 1945 habe man Straßenpla-
ner und Sanierer zwei Jahrzehnte
lang fast ungehindert gewähren
lassen.

In England gebe es eine größere
Selbstverständlichkeit, dass auch
Technik und Industrie einen Teil
der Kultur ausmachten. Dort sei es
auch üblich, dass Privatleute am
Wochenende die Schaufel schul-
terten, um eine Schleuse auszugra-
ben.

Sehr erfreulich sei, wenn eine
derartige ehrenamtliche Begeiste-
rung auch auf Deutschland über-
schwappe: „Lassen Sie uns selber
etwas anstellen.“ In einer Zeit des
Virtuellen sei es immer wichtiger,

reale und authentische Spuren des
Vergangenen zu erhalten, und so
auch eine Identität einer Region
bewusst zu machen.

Ohne Grenzen
Technik habe sich nie um Län-

dergrenzen geschert, so habe der
Fabrikant Cockerill auch Depen-
dancen in Moskau errichtet, der
Aachener Textilhersteller Von
Clermont wanderte vom katholi-
schen Aachen im 18. Jahrhundert
ins benachbarte, freiheitlichere
Vaals aus. Mit dessen baulichen
Hinterlassenschaften im Nachbar-
ort sei man vergleichsweise gut
umgegangen, attestierte der eme-
ritierte Planungstheoretiker und
Stadtplaner Prof. Gerhard Fehl.
Das jetzige Rathaus war zugleich
Wohngebäude, nahm aber auch
Verwaltung und Produktion auf.
Fehl plädierte dafür, möglichst
ganze Ensemble zu erhalten, wie
es in Vaals – im Gegensatz etwa

zum Ceramique-Gelände in
Maastricht – teilweise gelungen
sei. So existieren in der 10-000-
Einwohner-Gemeinde noch die
auf Geheiß Clermonts errichteten
Arbeiterhäuser.

Angesichts eines 12- bis
14-Stundentages sei es einfach
notwendig gewesen, dass die Be-
schäftigten in unmittelbarer
Nachbarschaft wohnten. Fehler
seien in Vaals lediglich bei der
Wegnahme des vierten Flügels, in
dem die Färberei untergebracht
war, und der Umwandlung des
Gartens mit Weihern zu einer gro-
ßen, gepflasterten und ungeglie-
derten Fläche gemacht worden.

Jochen Buhren, Vorsitzender
des Vereins zur Pflege der Aache-
ner Tuchindustrie, berichtete vom
Stand der Vorbereitungen des
Tuchwerks. Die verfahrensrechtli-
chen Weichen seien weitgehend
gestellt, enorme planerische Leis-
tungen schon erbracht worden.
Jetzt werde an einem belastungsfä-

higen Konzept für die Euregionale
2008 gearbeitet, um in der ehema-
ligen Textilfabrik eine Ausstel-
lung, Schauweberei, Gastronomie
und einen Themenhof unterzu-
bringen. Nachdem einige Schirm-
herren gefunden worden seien,
gehe nun eine Stiftung ans Werk.
„Ich würde mich freuen, wenn
sich weitere Förderer finden.“ Aa-
chen habe nicht nur eine textile
Vergangenheit, sondern stehe in
diesem Forschungszweig ganz vor-
ne in der Welt.

Gut unterwegs
Henk Vos, Geschäftsführer der

Euregionale 2008, sah das Projekt
Tuchwerk ebenfalls gut unter-
wegs. Bis September solle ein
überprüfbarer Vorschlag erarbei-
tet werden. Dann werde sich auch
die Finanzierung klären, beispiels-
weise Fragen von Trägerschaft und
Betreibermodell: „Gute Projekte
finden Geld.“

Und so soll das Tuchwerk einmal aussehen: Privat finanzierte Wohnungen
im Bereich vorne rechts, der Ausstellungsraum in der Mitte, daneben der
Themenpark, links ein Restaurant im ältesten Teil, der Stockheider Mühle.

Großer Andrang vor und in der ehemaligen Färberei Rzehak in der Soers: Die geplante Umwandlung in ein
Tuchwerk lockte mehr als 200 Interessierte an. Entlang des Wildbachs in Laurensberg lagen einmal innerhalb von
fünf Kilometern fünfTextilfabriken. Fotos: Heike Lachmann


